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Hallo, ich bin Heribert.                        

Ich bin ein Turmfalke und 

wohne hoch oben im Turm der 

Herforder Münsterkirche. 

Meine Eltern nannten mich Bert.  

 

Doch schon als kleiner Falke war ich 

sehr neugierig. Ich wollte von der 

Geschichte unserer Stadt alles ganz 

genau wissen und nervte meine Eltern 

mit vielen Fragen. So kam es, dass 

mein Name verändert wurde. Aus 

Bert wurde Heribert. Darauf bin ich 

sehr stolz, denn Heri ist der erste Teil 

von Heri-Furt, dem ältesten Namen 

unserer Stadt Herford. 

 

 

 

Dieses Buch gehört …………………………………………………… 

Schule ……………………………………………………..…………… 

Klasse ……………………………………………………………..……. 
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In Herford gibt es echt viele Baustellen. Hier wird ein Haus gebaut, dort entsteht eine 

neue Straße. Manchmal werden sogar Flüsse zugeschüttet! Natürlich fliege ich 

dorthin und spioniere aus, was die Arbeiter dort tun. Aber halt, was ist denn das!             

Bei dieser Baustelle stimmt doch was nicht. Die ist ganz anders, als die die anderen. 

Stell dir vor, die Arbeiter machen sich mit Eimer, Kratzern und Pinseln tagelang an 

ein und derselben Stelle zu schaffen. Ab und zu fotografieren sie etwas, ein 

andermal zeichnen sie etwas ab. Was machen die da? So baut man doch kein Haus! 

Ich muss unbedingt mehr darüber herausfinden! Aber wie? Ah, da steht eine junge 

Frau. Sie sieht sehr nett aus. Die frag ich einfach mal! 

  Hallo, ich heiße Heribert. Ich bin ein Turmfalke und wohne im Turm der   

Münsterkirche. 

  

 Ja sehr, ich bin furchtbar neugierig! Was macht ihr denn da? 

Anna Ja weißt du, dies ist keine normale Baustelle. Hier findet eine archäologische 

Ausgrabung statt.  

 Und was bedeutet das?  

Anna Archäologie bedeutet die Lehre, von dem was alt ist. Archäologen graben 
deshalb in der Erde, z.B. nach alten Scherben, Knochen, Metallstücken, Holz- oder 
Mauerresten. Manchmal sogar nach einem Schatz – Münzen oder Schmuck.                 
Sie müssen diese alten Funde aber nicht nur ausgraben, sondern auch auswerten 
und sicherstellen, dass sie nicht kaputtgehen. Denn durch diese Funde erfahren wir 
vieles über das Leben vor unserer Zeit.                                                                               
Auch wir sind sehr neugierig und wollen zum Beispiel wissen: Was stand einmal an 
dieser Stelle? Wie sahen die Häuser aus? Was haben die Menschen früher 
gegessen? Welche Berufe hatten sie? Wie sind sie beerdigt worden?                                 
Das untersuchen wir dann anhand der Gegenstände, die wir finden.                                                  
Wir suchen wie Detektive nach Spuren der Vergangenheit.                                                              

 

          

Archäologen 

suchen wie 

Detektive 

nach Spuren 

Hallo Heribert! Ich bin Anna. Ich habe dich schon einige Male 

gesehen. Du flatterst  ja oft hier herum. Oder du sitzt auf dem 

hohen Baum und beobachtest uns ganz genau. Du scheinst dich ja 

sehr für unsere Arbeit zu interessieren. 

 

https://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/43659286/scale-2000-1200/blog_01.jpg
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  Und woher wisst ihr, wo genau ihr buddeln und suchen müsst? 

Anna Vieles wird oft zufällig entdeckt. Manchmal finden Bauarbeiter ungewöhnliche 
Mauerreste oder andere Dinge. Wenn eine Baugrube für ein Haus ausgeschachtet 
wird, dann werden die Archäologen gerufen. Manchmal weiß man aber auch genau, 
dass auf dem Gelände einmal ein Haus gestanden hat. Dann sind die Archäologen 
oft von Anfang an beim Bau dabei. 

 

  Hofft ihr auf einen tollen Fund so wie die Pyramiden in Ägypten? Und wie 

funktioniert Archäologie eigentlich? 

Anna lacht  Nein, eine Pyramide finden wir hier wohl kaum. Aber ein Fund kann 

ganz unterschiedliche Größen haben –  vom kleinsten Getreidekorn bis zum großen 

Haus. Aber egal wie groß ein Fund ist, spannend ist es immer. Vor allem wenn sie 

sehr, sehr alt sind.                                                                                                                

Wichtig ist, dass die Teile so freigelegt werden, dass ihre ursprüngliche Lage 

erhalten bleibt. Nun tragen wir die Erde Schicht für Schicht ab. Wir benutzen dabei 

ganz unterschiedliche Werkzeuge und Geräte. Damit nicht die kleinste Kleinigkeit 

übersehen wird, wird die Erde fein durchgesiebt. Und weil auch nichts kaputtgehen 

soll und zerbrechen darf, müssen wir sehr vorsichtig arbeiten. Jedes Stück wird mit 

einer Nummer versehen und sorgsam verpackt.                                                                      

Archäologen müssen durch Messungen, Fotos, Beschreibungen und Zeichnungen 

genau festhalten, wo was gefunden wurde. Je genauer sie einen Fund beschreiben 

desto besser. 

Ja, das habe ich schon beobachtet. Es wird immer wieder gemessen, 

fotografiert und gezeichnet. 
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Anna  So sehen Scherben aus, wenn sie frisch aus dem Boden kommen. Oft sind 

die Funde zerbrochen oder beschädigt.                                                                                   

Jede Scherbe müssen wir zunächst vorsichtig reinigen, z.B. mit einem Pinsel oder 

einer weichen Zahnbürste. Dann versuchen wir alles wieder zusammenzusetzen. 

Das große Puzzeln beginnt. Wieder werden Zeichnungen  angefertigt und manchmal 

Modelle. Damit können wir zeigen, wie der Gegenstand vermutlich ausgesehen hat. 

Nun versuchen wir herauszufinden, wie alt der Fund ist, wie und wo er vielleicht 

hergestellt wurde, wozu er gedient und wer ihn benutzt hat.                                                      

Zum Schluss müssen alle Ergebnisse zusammengefasst werden. Zusammen mit 

Bildern, Plänen, Geschichten, Briefen und Urkunden kann man die Vergangenheit 

dann besser verstehen. In Museen können dann später einige wichtige Funde 

gezeigt werden. 

 Versuche doch einmal wie ein Archäologe zu arbeiten und diese Scherbe zu 

ergänzen. Wie hat das Fundstück wohl ausgesehen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/43659291/scale-2000-1200/blog_06.jpg
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Das Wort ……………………… kommt aus dem Griechischen und 

bedeutet in etwa: die Lehre von dem was alt ist.  

Der Archäologe sucht wie der  ……………………….nach Spuren. 

Nach Spuren unserer Vorfahren im  ……………..  

Dafür gräbt er in der Erde nach alten …………………….., Knochen,  

oder manchmal sogar nach einem Schatz – Münzen oder  

Schmuck. Zum Graben benutzt er einen Spaten oder eine  

kleine …………………...          

Damit nichts kaputt geht, manchmal einen ……………….., um  

seinen Fund von Erde zu befreien. Wenn er etwas gefunden und  

…………………………… hat, macht er es gründlich …………………..,  

damit es in einem Museum gezeigt werden kann.  

 

sauber 
 

ausgegraben Detektiv Boden 

Schaufel Archäologie 
 

Pinsel Scherben 

 

 

Versuche den Text zu 

lesen und fülle den 

Lückentext aus: 



 Kapitel 2  

1 
 

 

 
   

Anna  Ja klar! Archäologen verwenden ganz verschiedene Werkzeuge und Geräte - 
von sehr großen Baggern bis zu sehr kleinen wie Zahnarztsonden. Zum Beispiel: 
 

• Kleinbagger, Förderbänder, Elektrohämmer 

benutzen die Archäologen für die großen, gröberen Arbeiten.                                                                                                        

• Hacken, Schaufel, Besen, Eimer und Schubkarren                                                                                                                                           

werden verwendet, um Erdschichten grob abzutragen. 

• Maurerkelle und Kratzer 

helfen den Archäologen Erdschichten vorsichtig abzutragen. 

• Skalpell und feine Messer 

dienen dazu; empfindliche Funde sorgfältig freizulegen. 

• Maßband, Zollstock   

braucht man zum Vermessen der Ausgrabungsfläche des genauen Fundortes 

und jedes einzelnen Fundes.  

• Fotoapparat  

wird für Grabungsfotos eingesetzt, die den Archäologen bei der 

wissenschaftlichen Auswertung und Dokumentation der Arbeitsschritte, der 

Fundsituationen sowie der Funde selbst helfen.  

• Millimeterpapier, Zeichenblock, Bleistifte und Buntstifte  

benötigt der Archäologe, um Schritt für Schritt  die ausgegrabenen 

Erdschichten und Funde auf Millimeterpapier farbig festzuhalten.  

• Gips  

benutzt der Archäologe, um zerbrechliche Funde werden einzugipsen, damit 

sie sicher geborgen werden können.  

• Handbesen, Pinsel und Staubsauger 

helfen, die Funde oft noch in der Erde von Sand und Schutt zu befreien.   

Welche Werkzeuge 
benutzen 

Archäologen? 
 

 
 

 Anna, du hast gesagt, dass 
Archäologen ganz verschiedene 
Werkzeuge und Geräte verwenden. 
Kannst du mir einige aufzählen oder 
zeigen? Ich muss doch Bescheid 
wissen! 
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Anna  Ich habe dir mal zwei Schuhkartons mit Werkzeugen gefüllt, da sind aber 

einige Teile von mir dazwischen geraten, die Archäologen nun wirklich nicht bei der 

Arbeit benötigen. Findest du sie? 

 

 

 

 

 

Welche drei Dinge sind falsch?               

Suche sie heraus und kreuze sie an! 

 

• Haarreif 

• Zollstock 

• Messer 

• Haarbürste 

• Zahnbürste 

• Haarklemme 

• Spachtel 

 

Auch hier sind drei Dinge 

dazwischengeraten. Suche sie heraus 

und kreuze sie an! 

 

• Flatterband 

• Maurerkelle 

• Kochlöffel 

• Bindfaden 

• Lippenstift 

• Pinsel 

• Tortenheber 
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Werkzeugkuddelmuddel 

Auch hier ist einiges durcheinandergekommen.                                                      

Ordne alles richtig zu! Du bist ja jetzt schon ein Profi. 

 

 

Mit Baggern und großen Schaufeln werden die oberen 
Erdschichten abgetragen 
 

 

 

 
Mit Kratzern und Maurerkellen bearbeiten die Ausgräber 
die Fläche gründlich nach. 
 

 

 

Für den feinen Bodenabtrag werden Spatel, Messer und 
kleine Sonden benutzt. 
 
 

 

 

 
Mit Flatterband wird die Grabungsflächen abgezäunt. 

 

 

 
Handfeger und Pinsel werden zum Säubern benutzt. 
 

 

 

 
 
Manchmal müssen sie einen Helm tragen. 
 
 

  

 

Handschuhe schützen vor Verletzungen und Blasen an 
den Händen. 
 

 

 

 
Mit Schubkarren und Eimern wird Abraum beseitigt. 
 
 

 

 

 
Zollstock und Maßband dienen zum Ausmessen. 
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     Und noch etwas zum Tüfteln für dich! 

 

      MERKELAULER   =  Maurerkelle 

     FAUELSCH   = ______________ 

 

      LOOLZLSTCK  =  ______________ 

 

 

RATTEBAFLND   = _______________ 

 

      SCHRKAUBRE   =  ________________ 

DSCHUHANEH  =  ___________________ 
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Ich flatterte vor Jahren immer wieder zu einer großen Baustelle mitten in der Stadt. 

Das Gelände und das Gebäude  werden umgestaltet und umgebaut. Einiges wird 

abgerissen und neu gebaut wird auch. Neue Läden und ein schöner Platz sollen 

entstehen. Hey, da sehe ich doch meinen Freund den Archäologen Sven. Ihn habe 

ich durch meine Freundin Anna kennengelernt. Na, der weiß bestimmt etwas 

Spannendes zu erzählen. Was sucht er da wohl? 

   Hallo Sven, du hoffst wohl einen alten Schatz zu finden? 

Sven Hallo Heribert! Ja genau, wir wissen aus alten Dokumenten, Stadtplänen, 

Urkunden, Briefen…, dass hier vor mehr als 600 Jahren das Augustiner Kloster 

stand. Nun hoffe ich schon seit Tagen, auf der Baustelle etwas zu finden. Und sei es 

nur eine alte Fliese, einen alten Krug oder Topf aus dieser Zeit.“ 

  Ach, ein echter Goldschatz wäre da schon besser! 

Sven Nun, Gold werde ich wohl nicht finden. Aber heute war die Aufregung ganz 

groß. Alle waren verblüfft, keiner hatte damit gerechnet. Als die Baugrube für das 

neue Treppenhaus ausgebaggert wurde, entdeckte der Baggerfahrer eine dicke 

uralte Klostermauer. Es war wohl die Nordmauer einer Kirche. Wunderschöne 

Säulenreste aus Sandstein lagen auch noch tief in der Erde und wurden geborgen. 

Jetzt können wir vielleicht rekonstruieren, wie das Kloster einmal aussah. Das war 

eine Überraschung, kann ich dir sagen! Komm ich zeig dir alles.  

 

 

Uralte 

Klostermauer 

entdeckt! 

http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/53104918/scale-2000-1200/3818-0126_af_054_mpo.jpg


 Kapitel 3  

2 
 

  Wow! Wirklich eine Sensation. Und hast du auch einen alten Krug oder 

Scherben gefunden? 

Sven: Ja, einige schöne Kleinteile haben wir auch gefunden. Hier schau mal: 

 

 
 

  Sag mal Sven, die Augustiner waren doch Mönche, die hier im Kloster      

lebten oder? 

Sven: Ja, da hast du recht. Im Mittelalter lebten viele Menschen, Männer und Frauen 

in Klöstern, besonders hier in Herford. Für sie war das Kloster ein Ort, an dem sie 

ihren Glauben leben konnten. Die Augustiner waren besonders gebildet, also sehr 

klug. Sie hatten eine große Bibliothek mit wertvollen Büchern. Manchmal schickten 

Eltern ihre Söhne und Töchter ins Kloster, weil sie dort gut versorgt waren, sie hatten 

genug zu essen und lernten lesen und schreiben. 1534 wurde das Augustinerkloster 

hier in Herford geschlossen. 

  Ach, jetzt verstehe ich auch, warum dieser neuen Platz Augustinerplatz 

heißt. Der Name soll an das alte Kloster erinnern. Finde ich gut! 

 

 

Dies ist der Rest eines Kruges und ist typisch fürs                   

13. Jahrhundert. 

 Den kenn ich schon, hat Anna mir mal gezeigt. 

 

Und hier siehst du eine kleine Buchschließe aus 

Metall.  Sie ist Teil eines Scharniers und könnte aus 

der Bibliothek stammen 

 

http://www.nw.de/_em_daten/_cache/image/1xc_Scj0khtKWJwRQuRxp1gBqw4tSXgizW6aDtE7QnjWLiVdrDWeaC971NBNwsqNOdNXBssZXV0tLcEmCoRh4IDg/170308-1831-86538546.jpg
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Sven hat mir heute von einer Sensation berichtet!  An der Clarenstraße haben die 

Archäologen eine alte Hofanlage entdeckt. Die Hofanlage soll über tausend Jahre alt 

sein und bestand aus einem Haupthaus und mehreren Nebengebäuden.                                    

Hier standen also die ersten Häuser der Stadt! Wahnsinn!                                                         

Darunter befand sich ein etwa ein Meter tief in den Boden eingegrabenes 

Nebengebäude, das vermutlich bereits vor über 1100 Jahren aufgegeben und wieder 

mit Erde zugeschüttet wurde. Nur noch an dunklen Verfärbungen in der Erde können 

die   Archäologen die Spur aufnehmen.  

 

 

 

 

 

 

  Wow, ihr könnt ja in der Erde lesen wie in einem Buch! 

                         

  Was haben die denn hier gearbeitet?   

Sven: Es wurde hier ein Webgewicht gefunden. Wir können also davon ausgehen, 
dass die Menschen hier ihre Stoffe für Kleidung oder Decken selbst gewebt haben.  

Sensationsfund 

 in der Clarenstraße 

Sven: Ja, kann man so sagen. Solche 

Häuser nennt man Grubenhäuser….                                                 

  Dann lebten die Menschen 

früher also in Gruben, unter der Erde? 

Sven:  Nein, nein, nur ein Teil des 

Grubenhauses war unter der Erde.                  

Die Menschen haben dort auch nicht 

gewohnt, sondern gearbeitet. 

 

 Sven, das sollen Spuren der Holzhäuser 

sein? Ich sehe nur dunkle Flecken in der hellen Erde. 

Sven Ja, wenn Holz alt wird, verfault es vollständig. 

Es bleiben keine Holzteile übrig. Nur an der dunklen 

Erde können wir erkennen, dass hier einmal ein 

Holzhaus stand. Wir gehen sogar davon aus, dass 

hier mehrere Höfe standen. Sie dienten wohl der 

Versorgung des Herforder Stiftes.  Auch Knochen 

von Rindern und Schweinen haben wir  gefunden. 
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  Und wo haben die Menschen dann gewohnt?  

Sven:  Im Haupthaus. Ich habe dir mal ein Foto mitgebracht.  So könnte es 
ausgesehen haben. So wohnten wohl die ersten Herforder. 

 

 

Das Haus war etwa 5-6 Meter lang. Ganz schön beeindruckend. Und dann konnte 

das Grabungsteam neben dem Haupthaus noch ein Grubenhaus freilegen. Hier 

haben wir zwei uralte und wirklich besonders schöne Scherben gefunden. Sie sind 

mehr als 1200 Jahre alt!  Und stammen aus der Zeit, als das Damenstift in Herford 

gegründet wurde. 

     
 

Auf der rechteckigen Fibel kannst du ein Kreuz erkennen. 
Auf der runden Fibel sind zwei Heilige in Rot abgebildet. 

 Oh, die sind wirklich schön und sooo alt! Mit einer Fibel hat man doch Kleider 

oder Umhänge zusammengehalten? Die können wir später bestimmt in einer Vitrine 

im Museum sehen.  

Sven:  Ja, eine Fibel war so ähnlich wie eine Sicherheitsnadel oder eine Spange. 

Und nochmal ja, die kommen ins Städtische Museum von Herford. Solche alten, 

schönen Funde müssen die Herforder sich doch anschauen! 

http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762710/scale-2000-1200/3818-155_blog_04.jpg
http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762711/scale-2000-1200/3818-155_blog_03.jpg
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Gestalte doch 

mal deine eigene 

Fibel! 

  Fundort 

 

 

http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762711/scale-2000-1200/3818-155_blog_03.jpg
http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762710/scale-2000-1200/3818-155_blog_04.jpg
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Hey, diesmal bin ich unterwegs zur Komturstraße in der Neustadt. Komm mit, sie 

buddeln wieder! Es soll hier ein neues Haus gebaut werden. Doch vorher gehen die 

Archäologen noch einmal auf Spurensuche. Ob es wohl etwas Interessantes zu 

entdecken gibt?  Wieder ist mein Freund und Archäologe Sven bei der Arbeit. 

  Hallo Sven, hast du Lust mir und den anderen Zuschauern zu erklären, was    

es hier Spannendes zu entdecken gibt? 

 

 

Sven: Hallo Heribert! Ich habe mir schon gedacht, dass die Neugierde dich hierher 

flattern lässt. Wenn du ein Maulwurf wärst, dann könntest du dem Grabungsteam 

jetzt prima helfen. Wir sind hier auf die frühe Baugeschichte der Neustadt gestoßen! 

  Ehrlich? Ich kann mich erinnern, dass die Neustadt 1224 gegründet wurde. 

Es waren friedliche Zeiten mit mildem Wetter. Den Menschen ging es damals gut, sie 

hatten reichlich zu essen, waren gesünder und lebten länger. In Herford gab es bald 

keinen Platz mehr für die Menschen. Die alte Stadt wurde zu eng. Da beschloss 

Äbtissin Gertrud eine neue Stadt zu bauen.                                                                       

Zuerst musste das Sumpfgelände trockengelegt werden. Dafür wurden tiefe Gräben 

zum Entwässern gezogen. Sogar die alte Werre wurde umgeleitet.                                         

Dann erst wurden Häuser, Straßen, ein Marktplatz und eine Kirche gebaut.                 

 

 

Spuren aus den 

Anfängen der 

Neustadt 

https://www.nw.de/_em_daten/_cache/image/1xQBY0lgOv0QuzhjFwezg1CDPIAZYe4s_U_8tFYvRqUjtjV5BIPL3vLzRgDUMAFBDSmqlPTlgQP_d6TuHJR9-6ME8DG-c9ypI0/150908-1940-bde066487f6ac02.jpg
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Sven: Heribert, ich bin beeindruckt! Toll was du alles weißt! An dieser Stelle standen 

also schon vor etwa 800 Jahren Häuser und ein wenig aus ihrer Geschichte haben 

wir auch herausfinden können. Die Spuren der Grabung zeigen, dass hier mehrfach 

Häuser an ein und derselben Stelle gebaut wurden. Natürlich in verschiedenen 

Zeiten.   

Vermutlich wurde hier direkt nach der Gründung der Neustadt ein eingeschossiges 

Holzhaus gebaut. Dieses Haus hatte wohl ein oder zwei Generationen gehalten. Es 

wurde also vom Vater an den Sohn oder die Tochter vererbt. Danach erbten die 

Enkel das Haus. Dann ist ein zweites Holzhaus, Fachwerkhaus, gebaut worden. Eine 

alte Herdstelle aus Ziegelsteinen wurde gefunden. Doch dieses Haus brannte ab – 

und hinterließ eine dunkle Brandschicht. Hier zeige ich sie dir. 

 

Die Bewohner gaben jedoch nicht auf und bauten alles schnell wieder auf. Aber auch 

dieses Holzhaus brannte ab und wurde durch ein neues Holzhaus ersetzt.                                                                                                                      

Im 14. Jahrhundert wurde dann das erste Steinhaus hier errichtet. Bei der Grabung 

wurde eine dicke Außenwand freigelegt. Wahrscheinlich hatte dieses Haus schon 

mehrere Stockwerke. Jetzt zeige ich dir einen Teil von einem Fenster- oder 

Türrahmen aus Stein, den wir hier gefunden haben. 

      

Hier haben einmal reiche Leute gelebt. Im Haus wurde gewohnt und gearbeitet,             
so wie es damals üblich war. 

 

 

https://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/43659287/scale-2000-1200/blog_02.jpg
http://www.newsgo.de/wp-content/uploads/2015/08/57623.jpg
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In diesem Buchstabengitter haben sich folgende Wörter versteckt:                   

Grabung, Neustadt, Fachwerk, Brand, Herdstelle, Haus, Fenster, Wand 

Die Wörter können waagerecht, senkrecht oder diagonal angeordnet sein.                     

Wenn du ein Wort gefunden hast, kreise es mit deinem Stift ein. 

O N E U S T A D T F 

G R A B U N G P L A 

U B F E A N F U B C 

H I K E P A E U R H 

A S W U N O M Z A W 

U T A J R S E I N E 

S A N B R U T A D R 

L U D E O K T E C K 

G V S T T U B P R I 

H E R D S T E L L E 

 

 Hier haben sich 7 Wörter versteckt: 

 

 

Schreibe alle Wörter einzeln auf: 

…………………..+…………………..+…………………..+…………………..+ 

 

…………………..+…………………..+………………….. 

 
Wortsalat! 

Suche die Wörter! 
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Im Frühjahr 2019 wurde es wieder spannend. Ich habe natürlich alles genau 

beobachtet und ausgekundschaftet.  

Seit vielen Wochen gab es wieder eine große Baustelle in der Stadt. Diesmal war 

das Gelände rund um die Neustädter Kirche und den Marktplatz eine riesige 

Baustelle. Zuerst war es nicht besonders spannend, obwohl ich dort ständig 

herumflatterte und alles ausspionierte.   

Doch dann kam mein Freund Sven mit einem Kollegen Stephan angereist. Stephan 

hatte was Interessantes bei der Grabung gefunden. Das bedeutet, jetzt wird es 

spannend!  

  Hallo Sven, was habt ihr denn Interessantes gefunden? 

Sven:  Hallo Heribert, ich habe mir schon gedacht, dass ich dich hier treffe. Stephan 

hat mehrere sehr alte Gräber freigelegt. 

Natürlich wussten wir, dass hier mal ein Friedhof war. Das war ja kein Geheimnis. 

Einige alte Grabsteine hier im Gelände bezeugen das ja auch. Aber so direkt vor 

dem Südeingang, also eigentlich unter dem Weg, haben wir mit diesem Fund nicht 

gerechnet. Die Gräber liegen sehr dicht neben- und aufeinander. Knochen und 

Sargspuren sind gut erhalten.  

Noch tiefer wollen wir aber nicht graben. Wichtig ist erst einmal die Dokumentation. 

Danach sollen die Gräber wieder geschlossen werden. Auch die alten Knochen 

bleiben im Boden. 

 Ja, weiß ich doch: Archäologen müssen messen, Fotos machen, den Fund 

beschreiben und zeichnen, also genau dokumentieren, wo was gefunden wurde…  

Je genauer ihr einen Fund beschreibt desto besser! 

Sven:  Toll Heribert, ich sehe du hast viel gelernt, seitdem wir uns kennen. Aus dir 

wird noch ein richtiger Experte!                                                                                                     

Ich zeig dir mal, was wir gefunden haben: 

 

Archäologen 
entdecken alte 
Gräber an der 

Johanniskirche 
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Hier zeige ich dem Pastor einige unserer gefundenen Knochen. Da unten, in dem 

Erdloch, arbeitet Stephan, er hat schon fünf alte Gräber gefunden.  

Flieg doch mal etwas näher ran, dann kannst du die einzelnen Knochen besser 

erkennen. Wahrscheinlich liegen die Skelette noch genauso da, wie die Menschen 

vor vielen, vielen Jahren hier beerdigt wurden. Wir nennen es: intakte 

Knochenverbände. Auch Spuren von den Holzsärgen hat Stephan hier gefunden.  

Vom 13.- 18.Jahrhundert wurden hier Menschen beerdigt. Und weil die Fläche sehr 

klein war, wurden die Toten sehr eng beieinander begraben. 

   Oh Sven, ich finde das wahnsinnig aufregend! So vieles unter der Erde 

erzählt uns über das Leben und Sterben vor langer Zeit. 

Sven:  Ja, wir haben noch etwas anderes herausfinden können: Die Kirche stand im 

Mittelalter auf einem kleinen Hügel. Das wussten wir bisher noch nicht.  

  Toll! Ich bin ganz gespannt über die Auswertung der archäologischen 

Grabung. Du musst mir dann unbedingt alles berichten! 

Sven:  Das mache ich, versprochen mein neugieriger Falke! 
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 Suche dir einen Gegenstand, an dem du eine Fundbeschreibung üben 

kannst. Du kannst zum Beispiel etwas aus deiner Federmappe oder ein Spielzeug 

von dir nehmen. Es kann auch ein Gegenstand aus der Küche oder dem Bad sein. 
Nun geht es los! Du musst es so gut beschreiben, dass dein Mitschüler eine 

Zeichnung davon anfertigen kann!  

Wie sieht der Gegenstand aus?  

…………………………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………… 

Welche Form hat er? (z.B. eckig, rund, länglich…) 
…………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………… 

Wie groß ist er?  (Höhe; Breite; Länge)  

…………………………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………… 

Aus welchem Material besteht er? 

…………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………… 

Welche Farbe(n) hat er? 

………………………………………………………………………………………………………………………… 

Befinden sich Bilder, Symbole, Formen oder Text auf dem Gegenstand? Wenn 

ja, was ist zu sehen? 

…………………………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………… 

Notizen:    

………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………
……………………………………………………………………………………………………… 

„Auf den Spuren der Archäologie“   

Fundbeschreibung 
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Hier ist Platz für die Zeichnung deines Mitschülers: 
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Bei Bauarbeiten am Lübbertorwall sind Reste der alten Herforder Stadtbefestigung 

gefunden worden. Archäologen und mein Freund Sven begleiten die Baustelle.  

  Hallo Sven, habt ihr schon wieder was gefunden? 

                                                                                                                

                           Foto Spiong 

Sven:  Hallo Heribert! Ich habe mir schon gedacht, dass ich dich hier treffe. Es gibt 

wieder etwas zu staunen!               

Wir haben Reste der alten Stadtbefestigung gefunden. Es handelt sich um die Mauer 

einer alten Bastion. Sie ist über einen Meter breit und fast 10 Meter lang. Auf dieser 

Bastion standen vor etwa 500 Jahren schwere Kanonen, die die Bürger der Stadt vor 

Feinden schützten. Ganz schön beeindruckend, nicht wahr?     

 Ja, das ist super! Ich  fliege ja oft  den Wall entlang. Und ich weiß, das war 

im Mittelalter ein Teil der Stadtbefestigung. Heute ist es der Fuß- und Radweg rund 

um die Herforder Innenstadt!  

 

Reste der 

Stadtbefestigung 

gefunden! 
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Sven:  Ja, das ist richtig! Toll was du alles weißt, mein schlauer Falke!                                                                      

Die Stadtbefestigung umgab früher die gesamte Stadt und war 3,5 km lang. Es war 

damals sehr wichtig sich vor Feinden zu schützen. Die Stadt sollte ja nicht überfallen 

und ausgeplündert werden. 

Schau mal, auf dieser alten Stadtansicht ist die Fundstelle gut zu sehen.                                 

Früher war die Bastion halbrund und ging abwärts bis zum Ufer der Werre.  

 

 

Die Mauer ist nur noch kurze Zeit zu sehen. Sie wird bald wieder zugeschüttet, da sie 

so am besten erhalten bleibt. 

 

Und auf dieser modernen Karte zeige ich dir ebenfalls den                      . 

 

 

  Oh Sven, ich finde das wirklich sehr spannend. Später will ich auch           

ein „Stadtmaulwurf“ -  äh, Stadtarchäologe werden. Und in den Untergrund gehen!  

 

  Fundort 
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Wer träumt nicht davon, einmal einen Schatz zu finden?                                                            

In Herford wurden sogar zwei Schätze aus der alten Hansezeit  gefunden! Toll! 

  1. Schatz                                                                                                         

1859 wurde im Keller des Herforder Gastwirts Rhoden ein im Jahr 1215 vergrabener Schatz 

wiedergefunden. Englische Pennies und Pfennige aus Köln beweisen die 

Handelsverbindungen.  

   2. Schatz                                                                                                    

Etwa 2000  alte Münzen wurden 1881 beim Abbruch eines Hauses in der Radewig, 

Steinstraße 30, gefunden.                     

 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Schatzfunde aus 

der Hansezeit 

Huch- was steht 

denn da? 
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Schreibe die Antworten in die freien Felder! 

Wer Edelsteine, 
Gold, Perlen 

findet, hat  einen 
... 

 
X 

 
X 

 
X 

 
X 

        
X 

 
Geld aus Metall 

 

 
X 

        
X 

 
X 

 
X 

 
X 

 
Raum unter 
einem Haus 

 

 
X 

        
X 

 
X 

 
X 

 
X 

Name eines 
Herforder 
Stadtteils 

 

 
X 

        
X 

 
X 

 
X 

 
X 

Teil einer 
kaputten Schale 

 

 
X 

        
X 

 
X 

 
X 

 
X 

Name für 
Kleingeld in 

früheren Zeiten ( 
heute Cent) 

 
X 

 
X 

 
X 

 
X 

        

 
Feine 

Trinkgefäße 
 

         
X 

 
X 

 
X 

 
X 

 
Herford ist eine 

H... 
 

            
X 

 

Wenn du alles richtig eingetragen hast, kannst du in der grüne Spalte das 

Lösungswort erkennen. Schreibe es auf die leere Zeile! 

 

________________________________________ 

Herzlichen Glückwunsch! 

Du bist ein Profi für Archäologie und Herforder Geschichte! 

 

Rätsel für 
schlaue Köpfe 

 



Kapitel 9 

1 
 

 

 

Wenn in alten Städten gebuddelt wird, werden die Archäologen gerufen. Bevor die 

Bagger kommen, sollen sie nach Spuren der Geschichte Ausschau halten. So war es 

auch vor 30 Jahren, beim Umbau von Rathausplatz und Münsterkirchplatz. Zwischen 

Kirche und Rathaus mussten die Archäologen nicht lange graben:  „Wo man auch 
buddelte, überall war Herforder Geschichte!"  Bereits nach wenigen Tagen stießen 

sie auf die Kloake (Abfallgrube/Toilette) der Abtei und sie trauten ihren Augen nicht: 

kostbare Gläser, massenhaft hochwertige Tonwaren, manches in sehr gutem 

Zustand! Drei Jahre lang wurde nach der Geschichte rund um Kirche und Rathaus 

gegraben.         

 

Das Grabungszelt wanderte auf dem Platz hin und her. 
 

Die Grabungsflächen wurden von vielen Schulklassen und interessierten Herfordern 
besucht. Sie wollten alle wissen, was die Funde erzählen. Die waren so neugierig wie 
ich! 
 

 
 
Spuren überall: Zwischen Kirche und Rathaus mussten die Archäologen nicht lange 

graben. Hier fanden sie einen sehr alten Friedhof mit etwa 1500 Gräbern.  

 

Wichtige Funde 

zwischen 

Münsterkirche und 

Rathaus 
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Nach einigen Jahren brachte man rund um die Münsterkirche Info-Tafeln zu den 

Ergebnissen der Grabung an. Auf diesen kann man die Geschichte des Damenstiftes 

nachlesen. 

 

Hier kannst du sehen, wie das Damenstift vor 800 Jahren aussah. All das wissen wir 

nur durch die archäologischen Grabungen.  

Eine Teekanne aus dem                   

9. Jahrhundert? 

Nee, Tee kannte man damals noch 

nicht! Aber es ist ein sehr seltenes 

und sehr altes Fundstück. 
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Die Herforder Äbtissin trank aus kostbaren feinsten Gläsern. Sie waren mit Blattgold 

bemalt und versehen mit schönsten feinen Verzierungen. Doch das Glas zerbrach 

und landete auf dem Müll. Das Damenstift wurde aufgelöst und die Gebäude 

abgerissen. Doch der Müll blieb und lag dort unentdeckt viele Jahrhunderte lang 

unter der Erde, bis die Archäologen diesen Glasschatz bergen konnten.  

  

Es waren viele hunderte von großen und kleinen Glasscherben, die sie fanden. 

Diese mussten erst sehr vorsichtig  gesäubert und behandelt werden. Denn Glas ist 

sehr empfindlich. Nun brauchte man wirklich viel Geduld, um alles wieder zusammen 

zu setzen. Wie bei einem sehr schwierigem Puzzle, Natürlich fehlten oft Teile, die 

dann, wie auf dem Foto, nachgebildet wurden. 

 

Ein Glasschatz 

aus dem Müll 
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Fundbeschreibung eines Fachmannes: 

 

Der Becherrand ist mit zwei umlaufenden weißen Punktreihen, die einen Goldstreifen 

einschließen, verziert. Auf einer Scherbe ist eine Figur abgebildet, vielleicht Gottvater 

auf einer Wolke thronend. In der linken Hand hält die Figur einen Zepter, während 

von der rechten Hand ein Strahl (Lichtblitz) über die Wolke gleitet. Die Figur trägt 

eine dreifache Krone. 

 Zeichne doch einmal ein für dich besonders kostbares Glas:  
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  Recht langweilig steht ein Brunnen vor dem Rathaus und hat doch viel zu 

erzählen. Bei den Ausgrabungen wurde hier der alte Abteibrunnen gefunden, der  

5,60 Meter tief war. Hier holten die Mägde früher das Wasser.  

 

Tief unten fand man zwei Goldmünzen!   

Diese waren mehr als 400 Jahre alt.  Wer wohl die Münzen in den Brunnen warf?  

Als der Brunnen nicht mehr gebraucht wurde, schüttete man ihn mit Erde und einer 

großen Menge Flaschenglas zu. Es waren Mineralwasserflaschen. Da das 

Brunnenwasser nicht besonders sauber war, kaufte man Heilwasser aus Bad 

Pyrmont. Die Zeichen auf den Flaschen (Flaschensiegel) bezeugen dies. Vermutlich 

handelt es sich aber hauptsächlich um Glasabfall aus einer Mosterei oder Brauerei in 

der Nähe.    

                   

Der Brunnen ist nach den Ausgrabungen an seinem alten Standort wieder neu 

aufgebaut worden, im Andenken an die Abtei. 

Gold, Gold….                 
endlich ein richtiger 

Schatzfund! 

 

 

Durch sie wissen wir, wie die Flaschen in dieser 

Region am Ende des 18. Jahrhunderts 

aussahen. 
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In diesem Buchstabengitter haben sich folgende Wörter versteckt:                     

Glas – Müll – Scherbe – Puzzle – Schatz – Geduld – Archäologe - Äbtissin 

Die Wörter können waagerecht, senkrecht oder diagonal angeordnet sein.                            

Wenn du ein Wort gefunden hast, kreise es mit deinem Stift ein. 

A B C D E F G H G O 

L R S U L I K A E L 

M S C H A T Z E D M 

E A H H T T O N U E 

P D E O Ä F A L L B 

U K R A B O G E D U 

Z A B U T M L I A P 

Z U E E I A A O P P 

L G U Z S U S Z G B 

E T E A S F I P U E 

N A L L I P M Ü L L 

N E O N N I P E L A 

 Was steht denn da?

 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------r 

Wortsalat! 
Suche die 

Wörter! 
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So sah es doch viele Jahre hier an der Nordseite der Münsterkirche aus. Die Mauern 

zeigten wo die Häuser der Abtei einst  standen. Dann kamen die Bagger und rissen 

die alten Mauern ab. Etwas Neues soll hier entstehen. Ein Archäologisches 

Fenster soll gebaut werden.   

Ein Archäologisches Fenster - was ist das denn? Ah, da ist ja mein Freund 

Lars-Oliver vom Herforder Geschichtsverein. Da frag ich doch gleich mal nach. 

 

 

Lars-Oliver  Ich versuche es dir zu erklären. Ein Archäologisches Fenster dient 

dazu, die Ergebnisse einer Ausgrabung sichtbar zu machen. Die ausgegrabenen 

Überreste sollten dauerhaft sichtbar erhalten werden. Es soll hier also kein 

herkömmliches Museum entstehen, sondern ein begehbares „Schaufenster“ in die 

Vergangenheit. 

Das 

Archäologische 

Fenster am 

Münster  

Hallo Lars-Oliver!         

Sag mal was wird denn 

hier gebaut?  

 Hallo Heribert!                              

Du flatterst aber auch immer da 

herum, wo es  gerade spannende 

Geschichten gibt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ausgrabung
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Hier kannst du dann Geschichte erleben bzw. nachempfinden. Drei Jahre lang wurde 

hier archäologisch gebuddelt, da wurde eine Menge gefunden. Originalfunde können 

dann hier angeschaut werden. 

Und wie wird es hier einmal aussehen, wenn die Bauarbeiten beendet sind? 

Lars-Oliver: Über den ausgegrabenen Mauerresten werden wieder zwei Häuser 

gesetzt. Es entstehen Gebäude, in denen man in die Ausgrabungen hinabsteigen 

kann. Und im Obergeschoss könnte aus dem Alltagsleben im Stift erzählt werden.                               

Schau mal, so könnte es aussehen. Erkennst du die Wolderuskapelle in der Mitte? 

 

  Und was gibt es zu sehen? 

Lars-Oliver: An Fundorten werden z.B. die alten Fußböden und kleinteilige Funde zu 

sehen sein.  Zum Beispiel die schönen Glasfunde oder die schöne kleineTaube. 

Erklärungen auf Tafeln und Apps können dir ebenfalls helfen alles zu verstehen.  

  

 

 Und wann kann ich dann alles ansehen? 
 

Lars-Oliver: Im Jahr 2025 soll alles fertig sein. Dann kannst du in die faszinierende 
Geschichte der Herforder Fürstabtei einzutauchen und die Bedeutung des 
Damenstifts im Mittelalter hautnah zu erleben. Aber schau ruhig schon früher vorbei, 
es gibt bestimmt noch viel zu entdecken und es wird bestimmt spannend. 
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Im Museums-Depot      
 
 
 
 

  
Hallo Frau Langkafel! Ich bin wieder viel unterwegs und wie immer furchtbar 
neugierig.  Sag mal, hast du in deinem Museumsdepot etwas Tolles, das 
Archäologen ausgebuddelt haben?  
Du sammelst doch so viel!  Ich will ja ein „Stadtmaulwurf“ - äh, Stadtarchäologe - wie 
mein Freund Sven werden.  Sven hat mir schon die tollen Fibeln, die in der 
Clarenstraße gefunden wurden, gezeigt. 
  
Sonja Langkafel:  
Hallo Heribert! Du darfst übrigens Sonja zu mir sagen. Ja, die beiden Fibeln kannst 
du dir jetzt im Städtischen Museum – im Pöppelmannhaus - ansehen. Wir sind froh, 
so schöne und uralte Funde zeigen zu können.  
 

 
 

 
Oh ja, die sind wirklich schön! Ich weiß, mit einer Fibel hat man Kleider oder 
Umhänge zusammengehalten. Kannst du mir noch mehr zeigen? Ich bin ja so 
neugierig. Kann ich denn jetzt mal was sehen? 
 
Sonja: Ja gerne, sei nicht so ungeduldig! Wir haben hier im Depot auch einige sehr 
alte archäologische Funde, zum Beispiel Urnen, Scherben… aufbewahrt. 
Na, dann komm mal mit! Wir wollen doch mal sehen, ob wir etwas Interessantes in 
einer der vielen Kisten finden können.  
 
Hier im Museumsdepot wird vieles in großen Regalen und vielen Kisten aufbewahrt.  
 

       
 
 

Ich flattere mal zum 
Museums-Depot und 

besuche Sonja  
Langkafel. 

 

Zum Beispiel:  
Gemälde, alte Möbel, Teppiche, 
Grabsteine, Hauswappen, Fahnen, 
Puppen, Uhren, Feuerwehrhelme, 
Papiere...... werden hier 
gesammelt, sortiert, geordnet, 
restauriert und erhalten.  
Damit sie auch in späteren Jahren 
von der Herforder Geschichte 
erzählen können.  
 

http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762710/scale-2000-1200/3818-155_blog_04.jpg
http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762711/scale-2000-1200/3818-155_blog_03.jpg
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 Ja, ich habe dich doch schon mal hier besucht! Toll - zeig endlich mal was!  
 
Sonja:   
Na, dann zeige ich dir mal ein ganz altes Stück, eine Schale. Sie wurde 
wahrscheinlich in der Küche gebraucht.  Während der Grabung an der Münsterkirche 
sind auch ganz viele Scherben gefunden worden und zwar in einer der Kloaken der 
Abtei. Das sind Abfallgruben, in denen man den Müll entsorgt hat. Sicherlich gab es 
auch viele Teller und Schalen aus Holz, die haben sich in der Kloake aber nicht 
erhalten.  Die gefundenen Scherben sind 400 oder auch sogar 500 Jahre alt. Aus 
den Scherben konnten teilweise ganze Gefäße wieder zusammengesetzt werden. 
 

   
 
So auch diese Schale hier; es fehlte nur ein größeres Stück in der Wand der Schale. 
Das hat der Restaurator ergänzt. Die Schale wurde damals auf der Töpferscheibe 
hergestellt. Das sieht man an den rundumlaufenden Rillen. Diese Rillen entstehen, 
wenn der Töpfer oder die Töpferin ihre Finger in den sich drehenden Lehmklumpen 
steckt, um aus dem Klumpen die Schale zu formen. Da, wo der Restaurator die 
Scherbe, die die Archäologen nicht in der Kloake gefunden haben, ersetzt hat, fehlen 
natürlich die Rillen. 
 

   Hey, das ist ja toll!   Ich kann ich ja sogar noch die Fingerabdrücke von dem 
Töpfer oder der Töpferin sehen!  
                                                             
Liebe Sonja, es war wieder sehr interessant bei dir! Ich komme bestimmt noch mal 
wieder – hier gibt es ja so viel zu entdecken! Danke. 

 

 

 
 
 

Dieses Stück fehlte 
und wurde nicht 
gefunden. Das hat 
der Restaurator 
ergänzt. 
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 Kannst du diese Fragen beantworten? 
 
 

1. Wie alt ist die Schale ungefähr? 
 
………………………………………………………………………………………… 
 

2. Wo wurde sie wohl benutzt? 
 
………………………………………………………………………………………… 
 

3. Wie wurde sie hergestellt? 
 

…………………………………………………………………………………………. 
 

4. Wo wurde die Schale gefunden? 
 

………………………………………………………………………………………… 
 

5. Wer hat das fehlende Scherbenstück ersetzt? 

 

…………………………………………………………………………………………………………… 
 

 

 
 

 

Er restauriert wertvolle Gegenstände, die beschädigt sind. Aber was heißt 
„restaurieren“ genau? Das Verb restaurieren kommt aus dem Lateinischen und 
bedeutet so viel wie „den ursprünglichen Zustand wiederherstellen“. Ein Restaurator 
stellt alles so her, wie es früher einmal ausgesehen hat. Manchmal muss er dafür 
fehlende Teile nacharbeiten bzw. ersetzen.                                                                  
Restauriert werden ganz unterschiedliche Dinge: Alltagsgegenstände wie unsere 
Schale, aber auch Gemälde, wertvolle Bücher, Wandmalereien, Kunstgegenstände, 
Filme, Möbel, Urkunden oder Papier, auch Gebäude und noch vieles mehr. 
Restauratoren arbeiten oft für Museen, Archive und Bibliotheken. 

 

Die Schale ist 
schon so alt und 
kann uns doch 

so viel erzählen! 

 
 

Was macht 
eigentlich so ein 

Restaurator? 
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1. Welche Werkzeuge benutzen Archäologen?         

Schaufel, Maßband, 
Maurerkelle, Pinsel 

Kamm, Bürste, Föhn, 
Haarspangen 

Hammer, Nagel, 
Schrauben, Säge 

 
 
 
2. Welche Eigenschaft muss ein Archäologe unbedingt mitbringen? 
 

keine Höhenangst keine Angst vor Erde und 
Dreck 

Kurzsichtig sein 

 

 3. Was ist eine Fibel?   

Ring Sicherheitsnadel Fliese 
 

 

4. Was ist eine Grape?  

Kochgefäß Eimer Blumentopf 
 

5. Wer trank wohl aus diesem Glas?  

Magd Bäcker Äbtissin 
 

 
 

 

Taugst du zum Archäologen? 

 

http://www.lwl-archaeologie.de/@@afiles/38762710/scale-2000-1200/3818-155_blog_04.jpg
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 Suche und kennzeichne mit Pfeilen die Orte: 

1. Augustinerplatz                            4. Komturstaße 

2. Clarenstraße                                5. Johanniskirche  

3. Münsterkirchplatz                         6. Lübbertorwall 

 

 

 
 
 
 

Suche die Fundstellen 

der Archäologen auf 

dem Stadtplan! 
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Nachdem die Funde vorsichtig gereinigt wurden, kamen sie in die Werkstatt.  
Hier versuchte man aus den vielen einzelnen Scherben wieder Krüge oder Töpfe 
zusammenzusetzen.  Diese Gefäße zeigen uns heute, wie in früheren Zeiten gekocht 
wurde. 

Beliebte Kochgefäße waren im Mittelalter Grapen.  

Diese konnten ganz  dicht ans offene Feuer gestellt werden, ohne zu platzen. Sie 

hatten drei Füße, so wackelten sie nicht, auch wenn die Köchin tüchtig rührte. 

Grapen wurden massenhaft in unterschiedlichen Größen in Töpfereien hergestellt 

und auf den Märkten verkauft. 

In Herford fand man 1932 in der Radewig eine Grape aus dem Mittelalter. Eine 
andere wurde 1958 bei Bauarbeiten an der Straße Am Gange entdeckt. 
 

 

  
Zwei Grapen aus den 12./13. Jahrhundert. 

 
 

Archäologische Funde 
zeigen, wie im 

Mittelalter gekocht 
wurde. 

 
Archäologen finden oft eine Menge an 
zerbrochener Küchenkeramik. Denn die 
Menschen stellten früher sehr viele Töpfe 
und Krüge aus Ton her. Im Mittelalter 
wurde noch an einer offenen Feuerstelle 
gekocht.  
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Hamburger mit Pommes, Spaghetti mit Tomatensoße, Hot Dogs, Dosenravioli 
und Döner - das gab es damals alles noch nicht. Getreidebreie waren genauso 
wie Brot eine der Hauptmahlzeiten. 

 

Rezept Getreidebrei:                                                                                                                       
Nimm einen Becher grob gemahlenes oder geschrotetes Getreide 
(Getreideflocken gehen auch) und schütte es in einen Topf.                                             
Füge nun 1 Becher Wasser hinzu und rühre alles gut durch.                                                
Nun muss alles kurz aufkochen und anschließend 10-15 Minuten quellen. 

Es gibt unendlich viele Möglichkeiten das Ganze zu verändern. So kannst du z.B. 
einen Teil des Wassers durch Milch ersetzen. Du kannst Obst oder Gemüse aber 
auch Kräuter und Nüsse hinzufügen. Zum Süßen kannst du etwas Honig oder 
Rosinen hinzufügen.  

 

Brotsuppe                                                                                                                    

Im Mittelalter hatten die armen Menschen nicht viel - oft mussten sie Hunger leiden. 

Es gab häufig eine Suppe oder Eintopf.  

Diese Suppe schmeckt interessant und ist leicht nach zu kochen.                                      

Zutaten: 

150 g Brotreste * 1/4 l Gemüsebrühe * 100 g Hartkäse * Salz * Pfeffer * Petersilie * 

Schnittlauch * 3 EL Öl                                                                                                 

Zubereitung:  

Das Brot wird zerbröselt. Dann das Öl in einem Topf erhitzen die Brotstückchen 

anrösten. Nun musst du die Brühe angießen und weiter köcheln lassen. Kurz bevor 

das Brot ganz zerkocht ist, kommt der geriebene Hartkäse dazu. Schließlich die 

Suppe noch mit Salz, Pfeffer und den Kräutern würzen. Alles gut mischen und heiß 

servieren. 

  

Hm, lecker! 
Mittelalterlicher 

Getreidebrei und 
Brotsuppe 

 

Im Mittelalter benutzte man gerne viele Kräuter und Gewürze 

Kräuter: Petersilie, Koriander, Thymian, Majoran, Liebstöckel, 

Kresse, Minze, aber auch Ysop, Fenchelgrün, Rauke und 

Wurmkraut 

Gewürze: Pfeffer, Muskatnuss, Ingwer, Nelken, Zimt, Safran 

Wacholderbeeren 
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Lösung: 

Das Wort Archäologie kommt aus dem Griechischen und 

bedeutet in etwa: die Lehre von dem was alt ist.  

Der Archäologe sucht wie der  Detektiv nach Spuren. 

Nach Spuren unserer Vorfahren im  Boden. 

Dafür gräbt er in der Erde nach alten Scherben, Knochen,  

oder manchmal sogar nach einem Schatz – Münzen oder  

Schmuck. Zum Graben benutzt er einen Spaten oder eine  

Kleine Schaufel.          

Damit nichts kaputt geht, manchmal einen Pinsel, um  

seinen Fund von Erde zu befreien. Wenn er etwas gefunden und  

ausgegraben hat, macht er es gründlich sauber,  

damit es in einem Museum gezeigt werden kann.  

 

 

Versuche den Text zu 

lesen und fülle den 

Lückentext aus: 
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Welche drei Dinge sind falsch?   Haarreif +  Haarbürste + Haarklemme 
Auch hier sind drei Dinge dazwischengeraten:   Kochlöffel +  Bindfaden +  Lippenstift 
 

Werkzeugkuddelmuddel                                                     

 

 

Mit Baggern und großen Schaufeln werden die oberen 
Erdschichten abgetragen 
 

 

 

 
Mit Kratzern und Maurerkellen bearbeiten die Ausgräber 
die Fläche gründlich nach. 
 

 

 

Für den feinen Bodenabtrag werden Spatel, Messer und 
kleine Sonden benutzt. 
 
 

 

 

 
Mit Fatterband  wird die Grabungsflächen abgezäunt. 

 

 

 
Handfeger und Pinsel werden zum säubern benutzt. 
 

 

 

 
 
Manchmal müssen sie einen Helm tragen. 
 
 

  

 

Handschuhe schützen vor Verletzungen und Blasen an 
den Händen. 
 

 

 

 
Mit Schubkarren und Eimern wird Abraum beseitigt. 
 
 

 

 

 
Zollstock und Maßband dienen zum Ausmessen. 
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MERKELAULER   =  Maurerkelle 

FAUELSCH   = Schaufel 

LOOLZLSTCK  =  Zollstock 

RATTEBAFLND   = Flatterband 

SCHRKAUBRE   =  Schubkarre 

DSCHUHANEH  =  Handschuhe 

 

 

 



Lösungen Kapitel 5, S. 3 

 

Im Buchstabengitter haben sich folgende Wörter versteckt:                                           

Grabung, Neustadt, Fachwerk, Brand, Herdstelle, Haus, Fenster, Wand 

Die Wörter waagerecht, senkrecht oder diagonal angeordnet : 

O N E U S T A D T F 

G R A B U N G P L A 

U B F E A N F U B C 

H I K E P A E U R H 

A S W U N O M Z A W 

U T A J R S E I N E 

S A N B R U T A D R 

L U D E O K T E C K 

G V S T T U B P R I 

H E R D S T E L L E 

 

 

 

7 Wörter versteckte Wörter: 

 

Archäologe + Fund + Steinhaus + Stockwerk  

+ Spuren + Turmfalke + Heribert 

ARCHÄOLOGEFUNDSTEINHAUSSTOCKWERKSPUREN

TURMFALKEHERIBERT  
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Huch- was steht denn da? 

Lösung: Schatzfund in der Radewig 

Münzen   Gold   Taler   Pennis   und   Pfennige 

 

Rätsel für schlaue Köpfe: 
  

Wer Edelsteine, 

Gold, Perlen 

findet, hat  einen 

... 

X X X X X S C H A T Z X 

 

Geld aus Metall 

 
P F E N N I G E X X X X 

 

Raum unter 

einem Haus 

 

X X K E L L E R X X X X 

Name eines 

Herforder 

Stadtteils 

 

X X R A D E W I G X X X 

Teil einer 

kaputten Schale 

 
X X S C H E R B E X X X 

Name für 

Kleingeld in 

früheren Zeiten ( 

heute Cent) 

X X X X X P F E N N I G 

 

Feine 

Trinkgefäße 

 

X G L A E S E R X X X X 

 

Herford ist eine 

H... 

 

X H A N S E S T A D T X 

 

Lösungswort: Heribert 

   

SCHATZFUNDINDERRADEWIG

MÜNZENGOLDTALERPENNISUN

DPFENNIGE 
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Wortsalat! 
In diesem Buchstabengitter haben sich folgende Wörter versteckt:                                   

Glas; Müll; Scherbe; Puzzle; Schatz; Geduld; Archäologe; Äbtissin 

 

 

Was steht denn da? 

Brunnenwasser  +  Heilwasser  +  Mineralwasser  +  Regenwasser 

 

 

BRUNNENWASSERHEILWASSERMINERA

LWASSERREGENWASSER 
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Die Schale ist schon so alt und kann uns doch so viel erzählen! 
 
Lösungen: 
 

1. Wie alt ist die Schale ungefähr? 
 
Die Schale ist etwa 400 oder 500 Jahre alt. 
 
 

2. Wo wurde sie wohl benutzt? 
 
Sie wurde wahrscheinlich in der Küche gebraucht. 
 

3. Wie wurde sie hergestellt? 
 

Die Schale wurde auf einer Töpferscheibe hergestellt. 
 

4. Wo wurde die Schale gefunden? 
 

An der Münsterkirche, in einer Abfallgrube der Abtei. 
 

5. Wer hat das fehlende Scherbenstück ersetzt? 
 

Ein Restaurator, der alles zusammengesetzt, geklebt hat. 
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1. Welche Werkzeuge benutzen Archäologen?         

Schaufel, Maßband, 
Maurerkelle, Pinsel 

  

 
 
2. Welche Eigenschaft muss ein Archäologe unbedingt mitbringen? 
 

 keine Angst vor Erde und 
Dreck 

 

 

 3. Was ist eine Fibel?   

 Sicherheitsnadel  
 

4. Was ist eine Grape?  

Kochgefäß   
 

5. Wer trank wohl aus diesem Glas?  

  Äbtissin 
 
 

 

 

 

Taugst du zum Archäologen? 
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Suche und kennzeichne mit Punkten und den entsprechenden Zahlen die Orte: 

1. Augustinerplatz                   4. Komturstaße 

2. Clarenstraße                       5. Johanniskirche  

3. Münsterkirchplatz                6. Lübbertorwall 

 

Suche die Fundstellen 

der Archäologen auf 

dem Stadtplan! 
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